
Als der
n

Hochedelgeborne und Hochgelahrte Herr

 H E RR.n

4

JFohann Heinrich
Ju

Kratzenſtein
Syndicus des Kloſters St. Ludgeri und Direktor des Hochfurſtlichen

Waiſenhauſes hieſelbſt

die
hochſte Wurde in der Rechtsgelahrtheit 7

erbhßielt,

bezeugten

Demſelbenihren aufrichtigſten Gluckwunſch

folgende gehorſamſte Diener und Landesleute

J. F. Burmeiſter, d. G. M. C. J. J. Eitzen, d. G. G. C.
J. D. Schutze, d. G. G. C. J. F. Reccard, d. A. W. B.

C.. Martini, B. R. B.

Helmſtedt den asſten des Chriſtmonats 1760.

Gedruckt bey Johaun Drimborn.
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 4 —135 A 4 e— 24 14On Ruhm iſt edel und ſchon, wenn ihn Verdienſte nicht

adeln,
Stieg' er gleich zum Olymp hinauf.

So wird die Tugend dennoch mit muthiger Freiheit

ihn tadeln,Sie hemmet ſeinen ſchnellen Lauf.

Die Dumheit wird ihn zwar verehren,

Doch niemals ſeinen Werth vermehren.

J 2

Heroſtratus ſchwinget ſich zwar bis zu der Unſterblichkeit Tempel,14

Sein Nahme iſt uns noch bekandt.
Er dienet der Nachwelt zum Spott, zum Abſcheu und eineni Exremnpel,

Dem nie die Ehre Kranze wand;
Und um die Frevelthat zu rachen,

Rennt ſi die Fama ein Verbrechen.  νν& S
55 4 r



Dem nur geburet der Ruhm, der wahre Tugenden ſchatzet,

Deaurch achte Weisheit ſie erhohtz
Der nie mit Leichtfinn und Stolz die Pflichten der Freundſchaft verlezzet,

Sie ubet und nicht blos verſteht.
Der nie ſein Herz durch Neid entweihet,
Und ſchmeichelhafter Falſchheit leihet.

Der alles, was er vollbringt nun ſeinen Schopfer zur Ehre,
Nicht ſeinem eigenem Nutzen thut.

Der durch ſein Beiſpiel der Welt die allervollkommenſte Lehre

Der Tugend iſt, und deſſen Blut

Geruhrt vom holden Mitleid wallet,
Wenn der Bedrangten ðlehn erſchallet.

Der nie, vom Stolze gereizt, nach Ruhm und Ehre geſtrebet,
Nicht ſeinen Ruhm nach Tituln mißt.

Der ſtets die Gefalligkeit liebt, und wenn ihn ſein Schickfal erhebet,
Ein Menſchenfreund und Weiſer iſt,

Dem nur geburt zu einem Lohne

Des Ruhmes grune Lorbeer Krone.

So war der Weiſe Athens in jenen entferneten Zeiten

Den man noch jezt mit Ehrfurcht nennt.
Kein Drohn, kein todtendes Gift vermochte den Greis zu beſtreiten;

Stets von der Tugend ungetrent

Erwartet er vom ſtolzem Neide
Jm Tode ſeinen Ruhm und Freude.

Sein Ruhm, den die Grosmuht gebar, wird bey der Nachwelt noch bluhen

Und jedem Weiſen heilig ſeyn.
Und wenn gleich mit eilenden Flug noch viele Seclen entfliehen,

So buſſet doch ſein Ruhm nichts ein.

Das Alterthum in den Geſchichten
Zeigt uns durch ihn der Tugend Pflichten.



So, Freund! wird einſtens DEJN Ruhm noch kommende Enkel entzukken

Wenn ſie auf dieſe Stunden ſehn,

Die jezt. mit erhoheten Glanz und mit verſchonerten Blikken

DEJMN Gluck durch DEJN Verdienſt erhohn
Da DJChH der Themis Rechte kronet,

Und mit verdienten Ruhm belehnet.

DEJN unermudeter Fleiß in DEJREN vielen Geſchaſten

Erwarb DJR ſchon den groſten Ruhm.
Der Weisheit erhabener Arm.ſtuzt DICH mit hinmliſchen Kraften,

Und fuhrt DIJCH in ihr Heiligthum;
Sie ſchmukket DJCH, Du, unſre Zierde,
Mit neuen Ruhm, und neuer Wurd.

Wir, DEJNEs edeln Gemuts, und DEJNER Geſchicklichkeit Zeugen

Bewunderten den frohen Blikk;
Wir ſahen DIJCH muithig und kuhn dort jenes Catheber beſteigen.

Nun wunſcht DJR unſre Muſe Gluck.
Sey glucklich, ſo wie wirss DJR gonnen,
So wird kein Gluck DIR wmiangeln konnen.
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